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Vorwort. 


Ohne uns über die tiefgreifende Streitfrage näher aus— 
zuſprechen, ob neben der Geſchichte, der Geographie ein 
ſelbſtändiger Raum im Unterrichte zu gewähren ſei, glauben 
wir doch, daß ſowohl aus Rückſichten der Pietät, als auch 
zur Anbahnung eines beſſeren Verſtändniſſes der bibliſchen 
Geſchichte, die Geographie Paläſtinas in einer etwas aus— 
führlicheren Weiſe behandelt werden muß, 


Nun habe ich ein praktisches Unterrichtsbuch für die Geo— 
graphte von Paläſtina bisher noch nicht fennen gelernt. In 
den eingeführten Lehrbüchern dev Geographie iſt Balältına 
entweder zu wenig Raum gelaſſen, oder doch die Beziehungen 
zur biblischen Geſchichte zu wenig hervorgehoben; hingegen 
ind die Anhänge über die Geographie Baläftinas, die jich 
in den verjchiedenen Bearbeitungen der biblijchen Gejchichte 
in der Negel anschließen, zu wenig der neueſten Methode des 
geographiichen Unterrichtes entiprechen. 


Sch habe bisher meinen Schülern das Wiffensnötigfte 
dikttert, aber die Erfahrung gemacht, daß die hierdurch ver— 
brauchte Zeit, nicht im Verhältnis steht, mit dem, was in 
diejev Disziplin erzielt werden könnte. Sedoch haben mich 
dieje Notizen, die ich meinen Schülern gegeben, belehrt, daß 


fie ein recht guter Leitfaden fein Könnten, wenn fie den 
Schülern in die Hand gegeben würden, um den Stoff zu 
memorieren, und daß dieſelben bei Ergänzung durch den 
miünplichen Unterricht vollſtändig genügen. 


Dadurch habe ich mich veranlaßt gejehen, dieje gejam- 
melten Notizen zunächjt für meine Schule im Drud erjcheinen 
zu laſſen. 


Es jollte mich freuen, wenn diejer Leitfaden, der 
auf erichöpfende Vollkommenheit durchaus feinen Anſpruch 
macht, der eben nichts anderes fein ſoll als ein Leit— 
faden, auch von anderer Seite Anerkennung und Ein— 
führung in andere israelitiſche Schulen finden würde. 


Der Derfalfer. 


Nördlingen, im Januar 1896. 
Tewes 5656. 
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Erſter Abſchnitt. 


I. Namen des Landes. 


a) Kenaan*) (Chanaan, Sohn des Cham und Enkel 
Noahs). Die Nachlommen des Chanaan hießen: Chanaaniter 
und bewohnten den füdlichen Teil des Landes. 

b) Das Land der Ebräer (Hebräer). Abgeleitet von 
„eber — jenſeits“. Abraham wanderte jenſeits Des Stromes 
Euphrat ein. Vielleicht auch nad) einem Urahnen Abrahams 
ſo genannt, welcher „wer“ hieß. 

c) Das Land Gottes. Gott. jer der König Iſraels. 
wahre Gott wurde in diejem Lande verehrt. 

d) Das heilige Land. Gottes Majejtät ruhete auf 
dem Lande. Die großen Wunder der heiligen Gottesmänner 
(S Propheten) und die heilige Schrift verliehen ihm dieſen 
Kamen. 

e) Das gelobte, das verheißene Land. Das 
den Urvätern (Patriarchen) für ihre Nachfommen verheigene 
Zand (Gene). 17, 8). 

f) Das Land, das von Milh und Honig 
fliegt. Wegen jener Fruchtbarkeit. 

8) Das Land der jieben Völker. Sirael fand 
fieben Bölfer, Volksſtämme, als Bewohner des Landes vor, 
und mußte dieje bejtegen 

b) Baläjtina. (Pelejchet, ein Urenkel des Chanı.) 
Eigentlich nur der ſüdweſtliche Teil, das Land der Philiſter; 
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Der 
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”) Kenaan — das Land der Kaufleute; cf. genesis, ©. 38 
v. 2, jiehe dajelbit zur Stelle Raſchi und Targum. Chanaan — 
Kenaan. 
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Ipäter wurde der Name von lateinischen und griechifchen 
Schriftjtelleen auf das ganze Land übertragen. In der 
heil. Schrift findet fich diefer Name für das Land nicht. 

1) Das Land Israel. Der eigentliche Name des 
Landes nach jeiner Bemohnerichaft; teil das ganze Land, 
teil8 das Land der zehn Stämme, jeit der Terlung 
des Merches unter Nehabeam. 

k) Sudäa. Nach der babylonischen Gefangenjchaft jo 
genannt, weil es hauptjächlich von Angehörigen des Stammes 
Juda bevölkert wurde. 


II. Sage, Grenze, Größe und Volkszaäahl des 
Landes. 


PBaläftina liegt in Borderafien, an den öftlichen Geſtaden 
des mittelländifhen Meeres, in der gemäßigten 
Zone zwiſchen dem 52.0 bis 541/2 öſtlicher Länge iſt dem 
31. 11° bi3 33. 15° nördlicher Breite. 

Paläſtina ift der ſüdlichſte Teil Syriens, und heute eine 
Provinz der Türkei, und gehört den beiden Paſchaliks Beirut 
und Damascus an. 

Die Grenzen Paläftinas waren zu verjchtedenen Zeiten 
verschieden. Man pflegt feine Grenzen im allgemeinen fol— 
gendermaßen zu beſtimmen: im Norden: der Libanon umd 
Antilibanus (Syrien); im Süden: das jteinige, peträ- 
iſche Arabien (Amalek, das Gebirge Seit, Midjan, Edom); 
im Often: die große arabijche Wüſte (Kuſchiten-Nubier, 
Moabiter, Amoniter); im Weſten: das Mittelländiſche 
Meer und das Land der Philiſter. 

Das Land hat einen Flächeninhalt von 34040 qkm. 
Seine größte Länge von Norden nach Süden beträgt 230 km, 
feine größte Breite von Oſten nach Weſten 148 km. „Yon 
Dan bis Beerſcheba“ — von der nördlichjten bis zu der ſüd— 
(ichiten Stadt. Zur Heit der größten Blüte erreichte die 
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Bevölkerungszahl wohl 5 Millionen. Die Landes— 
ſprache war die hebräiſche judäiſche — feinere, gali— 
läiſche — rauhere). Später war auch die chaldäiſche und 
griechiſche Sprache Umgangsſprache. 


III. Bodenbeſchaffenheit. 

Das Land iſt vorherrſchend gebirgig. Es gehen zwei 
parallele Gebirgsketten vom Libanon aus durch das ganze 
Land, die ſich von Norden nach Süden ziehen; zwiſchen ihnen 
liegt eine muldenartige Einſenkung, welche vom Jordan durch— 
floſſen wird: das Jordanthal. 

Die geognoſtiſche Beſchaffenheit des Bodens erſcheint 
als eine zunächſt gleichförmige. Der Libanon beſteht aus 
Kalkfelſen. Weiter ſüdlich trifft man Kreidearten. In 
Baſan herrſcht Baſalt vor. Südlich vom Toten Meer 
fängt der Sandſtein an. 

In Judäa ſind die meiſten Berge kegelförmig zugeſpitzt, 
in Samaria hingegen flach und länglich. An den Bergab— 
hängen kommen viele Höhlen vor, die zu Wohnungen, 
Begräbnisſtätten, zuweilen auch zu Schlupfwinkeln dienten 
(Saul und David, Makkabäer). Der Boden iſt äußerſt 
fruchtbar und erträgnisreich, beſonders geeignet für alle Ge— 
treidearten, Wein- und Obſtbau. Zwiſchen den Gebirgen finden 
ſich viele ſchöne und fruchtbare Thäler, Hochebenen und Ebenen. 


IV. Gebirge. 

1. Der Libanon (Libanus*) — weißes Gebirge, an 
der Nordgrenze des Landes, erhebt ſich bis zu 3500 m Höhe 
und iſt ſtets mit Schnee bedeckt. Von dem Gebirge Libanus 
gehörten nur die äußerjten, jüdlichen Vorſtufen dem Weiche 
Israel an. Es it das vorzüglichite Gebirge Syriens. 


) Libanus, von den Römern und Griechen jo benannt; bebr. 
Lemwonaun. 
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Cedernmwälder. (Tempelbau Salomos.)‘ Die Ceder, 
ein Bild des Stolzes und der Pracht, königlicher Majeſtät; 
auch ein Bild der Hoheit und Ausdauer des wahrhaft From— 
men. Viele Quellen entſpringen auf dem Libanon. 
Die edelſten Reben ſprießen auf ihm. Sul'mo d zu 
Tyrusleiter bei Tyrus am Mittelländiſchen Meere, ein 
ſtufenartiger, natürlicher Steig. Der höchſte Punkt iſt der 
Berg Makmal. 

Die öſtliche Bergkette, dem Libanon gegenüberliegend, iſt 

2. der Antilibanus, fängt unter dem Fluſſe Leontes 
an. Zwiſchen dieſen beiden Gebirgen liegt das Thal Cöle— 
ſyrien, Der ſüdlichſte Teil des Antilibanus, die äußerſte 
Grenze des Oſtjordanlandes, hieß: 

3. der Hermon. Die höchſte Spitze iſt gegen 3147 m 
hoch und mit ewigem Schnee bedeckt. Hier ſind die Quellen 
des Jordan. In der Bibel heißt der Hermon auch: Sirijon, 
Senir, Sion. (Of. 5. B. Moſe 3, 9.) 

Die Berge und Höhen Paläſtinas find Ausläufer und 
Verzweigungen des Lıbanus, deſſen Kernmafje auf fyriichem 
Boden wurzelt. 

Dem Lande Baläftına und zum iSraelitiichen Weiche 
gehörigen Gebirge waren: 

4. Das Gebirge Naphthali = die galiläiſche Hoch— 
ebene, ım Stamme Naphthali, ſüdlich vom Antilibanus, 
wejtlich biS zum Meittelländischen Meere, öftlich bi3 zum See 
Merom, ſüdlich bis zur Ebene Sesreel reichend. (Kedeſch in 
Naphthalie. Joſua.) 

Teile dieſes Gebirges ſind: 

a) der Berg Tabor, ein alleinſtehender, kegelförmiger, 
weithin ſichtbarer Berg auf der Grenze der Stämme Sebulun 
und Iſſachar, war ſchon im Altertum berühmt wegen ſeiner 
Schönheit nnd prachtvollen Ausſicht auf das Mittelländiſche Meer, 
das Jordanthal und die Ebene Jesreel. Eichen- und Piſtazien— 
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wälder. Wild. Geflügel. (Deborah und Barak. Siſſera. 
Gideons Brüder werden auf dem Tabor durch Sebach und 
Zalmuna ermordet.) — Südlich vom Tabor tjt der 

b) fleiie Dermon. 

c) Das Gebirge Gilboa im Stammgebiete Iſſachar. 
(Hier fielen Saul und feine drei Söhne.) 

5. Da3 Gebirge Ephraim, auch Gebirge Israel 
genannt, im Stammgebiete Ephraim und Benjamin, it quellen- 
reich und fruchtbar, nimmt den mittleren Teil von Paläſtina 
ein und reicht faſt bis Jeruſalem. Zu diefem gehören: 

a) die Berge Ebal und b) Gerifim (Segen und 
Fluch). Zwischen diejen beiden liegt die Stadt Sichem. 
(Jothams lehrreiche Fabel.) Manaſſe baut auf dem Berge 
c) Shomron einen Götzentempel, welchen 
Johan Hirkan zerftört. (Omri baut die Stadt Schomron- 
E amarta.) 

d) Der Berg Zalmon, unweit Sichem. (Abimelech 
holt Holz, um den Turm in Thebez anzuzünden.) 

e) Der Berg Gaaſch, bei der Stadt Thimnat- 
Serad. (Joſuas Grab.) — Ein nordweitlicher Ausläufer 
des Gebirges Ephraim ift: 

$) der Berg Carmel (Same) Fruchtgefilde, bildet 
ein Borgebirge im Mittelländiichen Meere (Kap Carmel) und 
iſt ſehr fruchtbar. Dort finden fich viele Höhlen, deren Zahl 
auf 2000 gejchäßt wird. ine derjelben it die Elias— 
höhle. (Eliab und Achab, die Baalsprieiter.) Am Fuße 
des Carmel fließt der Ciſon (Kiſchon). Der Ciſon bildet 
die Grenze zwiſchen Aſer (Aſcher) und Iſſachar. 

6. Das Gebirge Juda, im Stammgebiete Juda. Das 
ganze ſüdliche Gebirgsland von Paläſtina. Der öjtliche, dein 
Zoten Meere zugewendete Teil wird genannt: „Wüſte Juda“. 
Zu ihr gehören: Thekoa, Engedi, Moon, Siph (Aufenthalts— 
orte Davids). Das Gebirge Juda iſt begrenzt im Oſten 


vom Toten Meer und der Kordansaue, im Welten von der 
Niederung am Meere, im Süden vom Wüſtenplateau der 
peträrichen Halbinjel und im Norden jchließt es fih an 
das Gebirge Ephraim. Steil und tief iſt die Abjenkung 
des Gebirges Kuda gegen den Spiegel des Toten Meeres. 
Einzelne Berge Sind: 

a) der Moriah — Tempelberg, 

b) der Zion, 

ec) der Olberg. 

Der nordweitliche Teil des Gebirges Juda iſt jehr be- 
völfert, fruchtbar und wafjerreich. 

7. Die Gebirge des Oftjordanlandes. Der nörd- 
liche Teil des Gebirges heißt: 

a) Baſchan (Da, König von Balan). Der mittlere Teil. 

b) Gilead — Jegar sahadutha (Laban und Jakob): 
Der ſüdliche Teil: 

c) Abarım, ım Lande Maab. Nebo, die Epibe 
des Pisga, von wo aus Moſe das gelobte Land überjchaute, 
und woſelbſt er itarb. 

Der füdlichite Teil des Abarım heißt: das Gebirge, 
auch das Gefilde Moabs mit dem Arnon, gehörte nicht 
mehr zum israelitiſchen Reiche. Daran jchließt ſich das Ge— 
birge Setr, zu Edom gehörig, mit dem Berge Hor. (Hier 
starb Aharon. Eleaſar. Sichon, König von Hesbon.) 


V. Shäler und Ebenen. 
a) Thaler. 

1. Das Thal Gerar, ſüdlich vom Gebirge Juda, ın 
der Nähe der Stadt gleichen Namens. (Abraham und ats 
Aufenthalt.) | 

2. Das Thal Eſchkol = Traubenthal, in der Nähe 
von Hebron. (Kımpdjchafter zur Zeit Moſes.) 

3. Das Thal Hebron, au Mamreh genannt. 


SB A 


(Abraham, Höhle Machpela. Terebinthenhain. Die Engel 
bei Abraham.) 

4. Das Thal Elah — Terebinthenthal, ım Stamme 
Juda unweit Socho und Aſeka. (David beſiegt den 
Goliath.) 

5. Das Königsthal = das Thal Schoweh, im der 
Nähe von Hebron. (Abrahams Uneigennützigkeit; Mlalkıszedet, 
König von Salem.) 

6. Das Thal Rephaim = Thal der Rieſen, ſüdweſt— 
(ih von Serufalen. (David jchlägt die Philiſter.) 

7. Bei Jeruſalem: das Thal Joſaphat, zwiſchen 
Serufalem und dem Dlberg. (Prophet Jöel.) 

8. Das Kıidronthal, bei Jeruſalem. 

9. Das Thal Hinnom — géi hinom — Käſemacher— 
thal, nordweftlich innerhalb dev Stadt Jeruſalem. (Moloch- 
dienst. Achas. Manaſſe, König von Juda. Der Prophet 
Jirmijah.) 

10. Das Thal Ajalon, im Stamme Dan. (Joſua: 
„Sonne stehe ftill zu Gibean und Mond ım Thale Aalon.“) 

11. Das Thal Zebaim, ım Stamme Benjamin. 
(Saul gegen die Philiſter.) 

12. Das Thal Achor, zwischen Sericho und Jeruſalem. 
(Achan wurde dort verbrannt.) 

13. Das Salzthal, jüdweltlih vom Toten Meere. 
(Hier ſchlug David die Syrer, Abiſai die Edomiter, Amazia 
die Moabiter.) 

14. Das Kordanthal, zu beiden Seiten diejes Fluſſes. 
Dasselbe bildet den niedrigiten Teil des ganzen Yandes, jelbit 
des ganzen Erdballs. Am See Merom, das vbere Jordanthal 
genannt, ca. 90 m unter dem Mittelländiſchen Meer, vom See 
Ginereth bis zum Toten Meer, mehr al3 300 m unter dem 
Meeresſpiegel. Die Ebene enthält nur am See Genezareth 
Grasplätze und Aderland; am Südende, nördlich von Toten 
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Meer, lag das fruchtbare „Gefilde von Jericho“ und dag 
„Seftlde von Moab;“ ſonſt iſt die Ebene unangebaute Thal- 
wüſte. 

15. Das Thal Sorek im Philiſterland. (Delilah und 
Simſon.) 

b) Ebenen. 

1. Die Ebene Moab, Jericho gegenüber. (Balak, 
Bileam, Simri, Pinechas.) Dieje Ebene heißt auch: „Mifchor“ 
im Stamme Neuben. Ä 

2. Die Fordanebene, vom Südende des See Gene- 
zareth bis zum toten Meere. 

3. Die Ebene von Jericho erjtredt fich von diefer 
Stadt bis zum toten Meere. 

4. Die Ebene Jesreel im Stamme Iſſachar heißt auch 
Ebene Esdrelom, Ebene von Samaria, die große 
Ebene. Der weltliche Teil heißt „Megiddo“. Ste reicht 
vom Garmel bis zum Jordan; ſie iſt berühmt durch ihre 
Fruchtbarkeit und Schönheit. (Schauplas von Kämpfen. Gideon, 
Saul, die Frau von En-dor; Joſia, Pharaoh necho.) 

5. Eie Ebene Saron von Cäſarea bis Joppe, iſt ſehr 
fruchtbar und durch ihre Roſen berühmt. 

6. Die Ebene Sephela von Joppe bis Gaza und von 
der Meeresküſte bis zum Fuße des Gebirges Juda reichend; zum 
größeren Teile im Lande der Philiſter. Fruchtbar, Acker— 
und Weideland. 

VI. WBüften, Söhlen und Wälder. 
a) Wüſten. 

Wüſten, das find Gegenden, die nicht gepflügt und 
bejäet wurden, aber wegen der Menge des Srajes zu Vieh— 
weiden Sehr nußbar waren. Das Wort: „Midbar“ bedeutet 
eigentlih „Trift“ 

1. Die Wüfte Juda, im jtlichen Teile des Stammes 
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Juda, gegen das Tote Meer hin. Einzelne Teile dieſer 
Wüſte ſind: 

a) Thekoa, (Das kluge Weib z. 3. Davids; Joſa— 
phats Sieg; Amos der Prophet; Jonathan umd Sımon 
flüchten dabin vor Bacchives.) 

b. Engedi. (Saul und David ın) Aufenthalts =, Zu: 
der Höhle.) | fluchtsorte Davids 

0- Sr. Aeftarmel, | auf Seiner Flucht 

e. Maon. (Nabal und Abigail.) vor Saul. 

An die Wüſte Juda ſchließt ſich an, die Wüſte 

2. Beerſeba. (Hagar. Abimelech.) an der Grenze des 
Landes. 

3. Die Wüſte Jericho, zwiſchen Jeruſalem und Jericho. 

b) Höhlen. 

1. Makkeda. Lage unbekannt, jedenfall® ım Stamme 
Juda. (Joſua machte dort fünf heidniſche Könige zu Gefangenen.) 

2. Adulam. Lage unbekannt, jedenfall3 in der Ebene 
von Juda. (David ſchnitt dem Saul einen Zipfel ſeines 
Mantels ab. 

3. Machpela, bei Hebron, GGrabſtätte der Patri— 
archen und deren Frauen.) 

c) Wälder. 

1. Der Cedernwald auf dem Libanus, der eigentlich 
den Phöniciern gehörte, der Fichten- und Tannenwald 
auf dem Antilibanus. 

2. Der Wald Bajan mit jeinen Eichen. 

3. Der Wald Ephraim auf dem Gebirge Ephraim. 
(Die Schlacht gegen Abjalom im Walde Ephraim; diejer 
Wald wird wohl im Djtjordanlande gelegen haben.) 

4. Der Wald in der Wülte Siph. (David und Saul.) 

9. Der Wald Chore3, im Lande Juda (David ver: 
birgt fih da vor Saul). 
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VII. leere. 


„Son“ Meer bedeutet nicht nur die offene See, Sondern 
auch Binnen- und Landſee. 


1. Das Mittelländiihe Meer, einfach „Som“ 
genannt, auch das große, das äußerste, das hinterſte, das 
Abendmeer, das Philiſtermeer. Es bildet die Weitgrenze des 
Landes. Die Ufer jind von Tyrus bis Ptolmais jteil und 
felſig, weiter Jüdlich niedrig und jandig. Der einzige Hafen 
war Joppe-Jaffa, im Stamme Dan. Ebbe und Flut findet 
jo gut wie gar nicht Statt. Herodes erbaute einen Hafen zu 
Cäſaräa oder Btolomaıs Die Phönicier flößten auf 
dem Weittelländiichen Meere die Cedern bis Joppe zum eriten 
Tempelbau. 

2. Der See Meron, Weizenmeer, vom Jordan durch 
trömt, 1t ungefähr 3,775 Im... breit und 7,42 Im. lang. 
Joſua ſchlug bier Jabin, Küng von Chazor). 

3. Der See Genezareth (Chinereth) (Harfe) wird 
auch See Tiberias, galtlärsches Meer genannt, iſt 33 fm. 
lang und 14 fm. breit, hat trinkbares Waſſer und iſt jehr 
ftichreich. Seine Gegend ijt reizend und fruchtbar. Der 
See Genezareth liegt 206 m unter dem Meeresſpiegel. 

4. Das Tote Meer oder die Salzjee, öitliches 
Meer, Meer der Ebene, Meer der Wüſte genannt, {ft 81 km 
lang und 19 bis 25 km breit. Gegen Süden ıjt dasjelbe 
ſchmal und feicht, beiläufig nur 1'/s m tief. Es liegt 395 
m unter dem Meeresijpiegel. In ihm findet ſich nichts Le— 
bendes, das Wafler iſt jalzig und dem Auge jchädlih. Auf 
dem Waller ſchwimmt das Naphta oder Erdharz; bejonders 
wenn ein Erdbeben ftattgefunden hat, fommen große Stücke 
an die Oberfläche. Das Waſſer iſt jpezifijch ſchwerer als 
anderes Wafler. An den Ufern wachjen die jogenannten 
Spdomzäpfel. Der jüdliche Teil war das Thal Siddim 
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mit den fünf Städten: Sodom, Amorah, Admoh, Zewoim, 
Zoar, „fruchtbar wie ein Gottesgarten“ bevor die Zerſtörung 
durch Schwefel und Feuer als Strafgericht Gottes herein- 
brach. (Lods Weib, Abraham, der König von Sodom.) 
Das Tote Meer it 21/2 mal jo groß als der Bodenjee. 
3 bat eine durchichnittliche Tiefe von 300 m. die tiefiten 
Punkte 399 m. 


VIII. Flüge und Bade. 

1. Der Jordan, ift der größte Fluß Paläſtinas. Er wird 
gebildet aus drei Quellflüfien, welch am Hermon entjpringen. 
Der Jordan fließt in ſüdlicher Nichtung durch den See 
Meron und Genezareth und ergießt ſich ins Tote Meer. 
Der Geſamtlauf des Jordan beträgt 130 km. Der Jordan 
iſt ſehr fiſchreich und überaus reißend; ſein Waſſer iſt leicht 
und gut trinkbar. Über den Jordan führen 3 Brücken. 

(Jakob zieht über den Jordan nach Meſopotamien; 
Moſes bringt das Volk bis an den Jordan; Joſua führt 
das Volk durch den Jordan trockenen Fußes; 12 Steine; 
Ehud — die Moabiter; Gideon — die Midjaniter; 
Jiphtach — Ephraimiten, Siboleth und Schiboleth, Lo— 
ſungswort; Abſalom, David — Siméi; Eliah — 
Eliſa — Naaman.) 

Nebenflüſſe des Jordan: auf der Weſtſeite: 

a) Der Bad Kerith-(Chrith), unweit Jericho in den 
Jordan ſich ergiegend. (Eliah verbirgt fich dortjelbit vor 
Achab.) Dr. Schwarz und Rieß verlegen dieſen Bad auf 
die Ditjeite deg Jordans und erklären einen Nebenfluß des 
Hieromax als den Bad) Kerith. Wady — Elias — Eliasbach. 

Auf der Oſtſeite: 

b) der Hieromax—Jarmuk kommt aus dem Ge— 
birge Golan und ergießt ſich unweit Machanaim in 
den Jordan. 
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c. Der Jabbok kommt aus dem Haurangebivge 
und ergießt fih Sichem gegenüber in den Jordan: er 
bildet die Grenze zwijchen PBaläftina und Ammon, zwichen 
Ammon und Emori. (Jakobs Heimkehr.) 

2. Dev Arnon auf der Grenze zwischen Moab und 
Israel mündet ziemlich in der Meitte des öftlichen Ufers in 
das Tote Meer. 

3. Der Bach Sered, ein Bach füdlih des Arnon, er 
gießt jich auf der Ditjeite ins Tote Meer. 

4. Der Bach Kıdron, öſtlich von Jeruſalem, ein ſo— 
genannter Winterbach, der feine Duelle hat, fjondern nur 
vom Regenwaſſer gejpeijt wird. Seine Wafjerrinne führt 
zum Toten Meere. (Davıd auf der Flucht vor Abjalom.) 

In das Mittelländiſche Meer ergießen ſich: 

1. Der Schichor-libnoth = Belus zwischen Phönicien 
und Aſcher mündet ſüdlich von Akko. (Erfindung des Glaſes). 

2. Der Kiſchon = Würgelfluß, entſpringt ſüdlich vom 
Tabor, fließt durch die Ebene Jeſreel am Fuße des Carmel 
entlang und mündet öſtlich von Chaifa in das Mittelmeer. 
(Deborah und Barak, Siſſerah; Eliah und die Baalsprieſter.) 
Grenze zwiſchen Iſſachar und Sebulun. 

3. Der Bach Kana, Rohrbach, Grenze zwiſchen Eph— 
raim und Manaſſe, entſpringt weſtlich von Sichem und 
mündet ſüdlich von Cäſarea. 

4. Der Sorek, mündet bei Askalon. (Simſon und 
Delilah). 

5. Der Bach Beſor, entſpringt auf dem Gebirge Juda, 
mündet ſüdlich von Aſſa. 

IX. Slima, Witterung. 

Das Klima Baläftinas ift ein ſehr mildes und ge- 
ſundes. Im Winter wenig und jelten Schnee und dünne 
Eisflächen, dagegen viel Negen. Im Sommer ſehr warm 
ohne allen Negen, doch mit ſehr ſtarkem Nachttau. Die 
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mittlere Temperatur kann zu 20° Neaumür angenommen 
werden. In der heiligen Schrift ft nur von zwei Jahres— 
zeiten Die Rede: Kajiz — Sommer, Choref = Winter. Der 
Sommer beginnt mit der Witte April und dauert bis An— 
fang Oktober. Weit dem Oktober (Tiſchri) fällt der Früh— 
regen = Joreh, welcher aus Weiten kommt. November 
(Marcheihwon) Wind und Negen; Dezember (Kislew) Zeit 
der Ausjaat; Januar (Tebeth) der eigentliche Winter; Feb— 
mar (Schewat) Eis und Schnee; März (Adar) Zeit des 
Spätregens = Malkoſch; April (Niſan), noch viel Negen, 
Blütezeit der Bäume; Mat (Sjar), Beginn der Waizenernte ; 
sun (Siwan), Erntezeit aller Getreidearten; Juli (Tamus), 
eigentlicher Sommer, große Hite, Obfternte; August (Aw), 
große Hitze, Nachts viel Tau; September (Elul), die Hibe 
nimmt ab, Weinernte. 

Tageslänge: Der längite Tag (21. oder 22, Juni), 
danert 14 Stunden, 10 Minuten, ohne die je 2 Stunden 
dauernde Morgen- und Abenddämmerung. Der fürzeite Tag 
(21. oder 22. Dezember), hat 9 Stunden 50 Minuten, die 
Dämmerung 3 Stunden. Die wirkliche Nacht alfo 11 Stun- 
den, 10 Minuten. 

Krankheiten: Peſt, Ausſatz, Augenkrankheiten, Fieber. 

Landplagen: Der Kodim — Oſtwind, ähnlich dem 
Samum, Heuſchrecken, Scorpione, Dürre, in jeltenen Fällen 
Erdbeben. 


X. Produkte des Landes. 
a) Im Pflanzenreiche: 
Weizen, Gerſte, Dinkel, Reis, Bohnen, Erbſen, Linſen, 
Senf, Anis, Flachs, herrliche aromatiſche Blumen, Balſam, 
Myrrhenbäume, Terebinthen, Cedern, Fichten, Tannen, Pal— 


men, Johannisbrot, Nüſſe, Datteln, Oliven, Obſt aller Art, 
Feigen, Weinſtöcke, Maulberbäume. 5. B. M. IRB: 


) sin Tierreiche. 
“ Kinder, Schafe, Pferde, Eſel, Stamele, Ziegen, Gemfen, 
Hirſche, Maultiere, Hunde, Schatale, Düren, Hyänen, Par— 
dels, Vögel aller Art, Fiiche und Bienen. 
c) Im Mineralreiche. 

Granit, Balalt, Kalkſteine, Sandfteine, Thonerde, Salz, 
Erdpech-Naphta, Kupfer, Eiſen, Schwefel, Asphalt, Natron. 
Mineralguellen: die fiedendheißen Quellen bei Tibe- 
rias, 50 bis 60° C. 





weiter Abfchnitt. 
XI. Arbewohner des Landes. 

Als die ältejten Bewohner des Landes werden genannt: 

a) Die Nephaim (Og, König von Baſan.) 

Die Samſumin, Emm, Awim, Anakim, Chori, Höhlen- 
bewohner in Seır. 

b) Die Keniter. Kadmonim. 

c) Die Bhilijter. Später wanderten ein: 

d) Die Kanaaniter, vom Dften eingedrungen. 
Ehiti, Jebuſi, Emori, Girgaſi, Hiwi, Periſi. Die lette 
Einwanderung bildeten: 

e) Die Siraeliten. 

XII. Einteilung des Landes. Berfaffung. 

Zur Beit Joſuas war das Land in zwei Hauptteile 
gejchteden: 

a) Das Dftjordanland, jenjeit3 des Jordans, welches 
Moses Schon erobert und an die 21/. Stämme: Neuben, Gad, 
dem halben Stamme Menaſſe zuteilte, 

b) das Weftjordanland, diesjeits des Jordan, welches 
Sofua zum größten Teil erobert und unter 9% Stämme 
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verteilte. Der Stamm Levy erhielt 42 Städte und die 6 Frei— 
ftädte zum Wohnjige, aber feinen zujammenhängenden Bes 
ſitzteil; Hingegen erhielten Ephraim und Manaſſe nach leßt- 
williger Berfügung Jakobs je einen vollen Beſitzteil. 

Tach Joſua bis Samuel war da3 Land zeitweilig von 
Richtern regiert. 

Unter Samuel3 Leitung ward es nach dem Willen des 
Bolfes zu einem Wahlkönigreiche umgejtaltet. (Drei 
Könige: Saul, David, Iſboſet.) 

Davıd geitaltet die Verfaſſung nach dem Willen Gottes 
um, und errichtet ein erbliches Königtum. (Salomo). 

c) Nach Salomos Tod wurde das Neich geteilt in 

aa) das Reich Juda, ein erbliches Königtum, 

bb) dag Neih Israel, oder Ephraim, auch Haus 
Joſeph genannt, en Wahlkönigreich. 

d) die Einteilung des Landes unter perſiſcher umd 
griechticher Herrſchaft iſt unbekannt. 

e) Im letzten Jahrhundert des zweiten Tempels zerfiel 
das Land in vier Teile: 

1. Ju däa, das ehemalige Königreich Juda, mit Simon, 
Dan und Benjamin. Serufalem, Hauptitadt. 

2. Samaria, die Stämme Ephraim, Weit-Manajje 
und einen Teil von Iſſachar. (Cäſarea, Sit des römischen 
Procurators.) 

3. Galiläa, die Stämme Aſcher, Sebulun, Manaſſe 
und einen Teil Iſſachar umfaſſend. (Tiberias.) 

4. Peräa, das Oſtjordanland, die Stämme Neuben, 
Sad, Oſt-Manaſſe umschließend. 

f) Einteilung nah den 12 Stämmen. 

Réuben, wejtlih vom Jordan und Toten Meer, ſüd— 
lich von Moab, und öſtlich von Ammon und im Norden 
vom Stamme Gad begrenzt. (Städte: Hesbon, Jahza, 
Bezer (Aſylſtadt.) 
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Bad, ſüdlich von Röuben, nördlich von Oft-Manafie, 
weitlih vom Jordan und öftlich durch das wüſte Arabien 
begrenzt. Gad reichte bis zum See Genezareth. Der Fab- 
bot bildete die Grenze zwiſchen Gad und Oſt-Manaſſe. 
(Städte: Ramoth-Gilead, (Aſylſtadt), Machanaim, Jabeſch 
in Gilead.) 

Oſt-Manaſſe, auch Haus Machir genannt, hatte einen 
Teil des früheren Landes Baſchan zum Beſitz. Südlich war 
es von Sad, weitlich vom Sordan, See Shineres-Genezareth, 
nördlich vom Chermongebirge und öftlich von der großen 
Wiüjte begrenzt. (Städte: Golan in Baſchan, (Afylitadt). 

Sımon batte den füdlichen Teil des Landes zum 
Bent. Im Norden (teilweife der Stamm Dan) und im 
Oſten bildete der Stamm Juda die Grenze; im Süden zug 
ſich die Grenze nördlich des Baches Beſor entlang, im Weiten 
grenzte diejer Stamm an das Land der Philiſter. (Städte: 
Beer-jeba, (ſüdlichſte Stadt,) Etham, Biklag.) 

Juda. Die Südgrenze war: die Wüſte Sin, das 
Yand der Edomiter, Amalefiter; die Oſtgrenze das tote 
Meer bis zur Einmündung des Jordan; die Nordgrenze 
bildete der Stamm DBenjamm und der Stamm Dan; 
die MWejtgrenze das Mittelmeer und zum Teil der Stamm 
Sımon. (Städte: Serujalem, hart an der Grenze Benjamıns 
zum großen Teil noch zu diefem Stamme gehörig, nament- 
[ih der Morijah. Betlehem, Engedi, Beth-ſchemeſch, Tim- 
nah. Adullam, Mizpah, Hebron, Lachiſch.) 

Benjamin, öſtlich vom Jordan, ſüdlich von Juda, 
weſtlich von Dan, und nördlich von Ephraim begrenzt. In 
der Mitte des Landes. (Städte: Hart an der Grenze lag 
Jeruſalem, insbeſondere der Morijah lag im Stammgebiete 
Benjamins. Michmaſch, Nob, Jericho, Gilgal, Gibea, Rama, 
Anathoth, Gibeon, Ophrah, Beth-El = Lus an der Grenze 
zwiſchen Benjamin und Joſeph. 
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Dan, die Grenze im Dften war Benjamin, im Süden 
Simon, Juda, im Norden Ephraim, im Weſten das Land 
der PVhilifter und das Mittelmeer. Städte: Boreah-Eichthanl 
(Simson), Ajalon, Saffa = Joppe, Bene Vera.) 

Der Beſchränktheit des Beſitztums halber zog ein Zeil 
dieſes Stammes gegen Norden, eroberte die Stadt umd 
den Bezirk Lajiich und nannte ihn Dan, am Jordan gelegen, 
oberhalb des See Meron. 

Ephraim öftlich vom Jordan, weitlich vom Mittel— 
meere, Jüdlich von Benjamin und Dan, nördlich von Ma— 
naſſe und Sffachar umgeben. (Städte: Schomron — Sebaite, 
Tirza, Sihem — Nablus, Ramothaim — zofim.) 

Weſt-Menaſſe, weſtlich bildete das Mittelmeer, 
nördlich Ajer, öſtlich Shachar und ſüdlich Ephraim die Grenze. 
(Städte: Taanach, Megiddo, Siloh, En-Dor.) 

Iſſachar, öſtlich vom Jordan, nördlich von Sebulun, 
weſtlich und ſüdlich von Manaſſe begrenzt. (Städte: Jeſreel, 
Schunem, Beth-Schemeſch, Dothan, Beth-Schean, zu Me— 
naſſe gehörig.) 

Sebulun war mit ſeinem Anteile öſtlich vom See 
Genezareth, ſüdlich Iſſachar, weſtlich von Aſer, nördlich von 
Naphtali eingeſchloſſen. (Städte: Rimon, Jodaphat-Jotapata.) 

Aſer = (Oſcher( grenzte im Oſten an Naphtali und 
Sebulun, weſtlich an das Mittelmeer, jüdlich an den Carmel 
und nördlich an Naphtali. (Städte: Kanah, Achſib, Acdo, 
Ptolmais, Zarfath, Cheifah.) 

Naphthali, ſüdlich von Sebulun, weſtlich von Aier, 
nördlich vom Libanon und ;öftlich vom Sordan und See 
Öenezareth begrenzt. (Städte: Kedeſch, Tiberias, Chamoth, 
Chinereth, Chazor, Charoſcheth hagojim, Zefath, Gamla.) 

XIII. Serufalem, 
auh Salem und Jebus, Stadt Gottes, heilige 
Stadt genannt, die Hauptjtadt des Landes, SOO m über dem 


Düttelmeere im Stammgebiete Benjamins hart an der Grenzedes 
Stammes Juda gelegen. Im 8. Negierungsjahre Davida 
zur Hauptſtadt des Landes, zur Nefidenzitadt der Könige 
aus dem Haufe Davids erhoben. Auf vier Hügeln erbaut, 
welche von drei Seiten durch tiefe Thäler abgeſchloſſen, und 
durch ein Thal in zwei Hälften gejpalten find. Der ſüd— 
liche Felsrücken war Zion, welcher mit dem Morijah— 
Tempelberg durch den Ausbau der Befeitigung des Miloh 
verbunden war. An den Miloh ſchloß ih der Balaft 
Salomos au. Auf der jüdlichen Seite des Morijah war 
ein Caſtel „Ofel = Ofla genannt. 

Der Eingang in den Tempel war ım Djten. Im 
Nordoſt von Zion lag die Acra auch Unterjtadt genannt. 

Später fam noch Bezetha, die Neuftadt dazu, auch 
Vorſtadt genannt. 

Seitlih von der Acra innerhalb der Stadt nach Norden 
war da3 Thal Hinnom, öjtlih am QTempelberg dag Thal 
Sofaphat und das Kidronsthal, weiterhin der Oliven— 
berg 854 m. 

Die Stadt war stark befeſtigt. Der Tempel bildete 
eine ſtarke Feſtung für ſich. 

Salomo baute eine Waſſerleitung. Hiskia und 
Herodes erneuerten dieſelbe. 

Jeruſalem hatte zur Blütezeit ungefähr 150 000 Ein— 
wohner. 

Belagerungen und Zerſtörungen hatte Jeruſalem 
32 zu überſtehen. 

Borzügliche Gebäude Jeruſalems waren: der Tempel 
Salomos, Eira und Nehemias und des Herodes, der Palaſt 
Salomos, die Burg Antonia, von Johann Hyrkan erbaut; 
der Palaſt des Herodes, Xyſtus ein geräumiger Frei— 
platz mit Gallerien umgeben, dort wurden griechiſche Theater— 
aufführungen und Kampfſpiele abgehalten. 
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Freie Plätze: Eiſen- und Kleidermarkt, Schlächter: 
und Wollfämmermarkt, das Käjemacherthal. 

Die nächtten Umgebungen Jeruſalems bejtanden ın 
Gärten und Lulthäufern. 

Der erite Tempel, von Salomo erbaut, von Nebu— 
chadnezar zerjtürt. 

Der zweite Tempel, von Eſra und Nehemia er- 
baut, von den Syrern entweiht, von den Makkabäern wieder 
geheiligt, von Herodes in prachtvoller Weiſe umgebaut und 
vergrößert, wurde von den Römern, (Titus) zerjtört. 

Die Stadt war von dreifachen Mauern umgeben 
und hatte gegen 100 Thürme Bier galten zur Seit der 
Zerſtörung Jeruſalems durch die Römer als Hauptthürme. Diefe 
waren: Hippieus, Phojaelus, Marianne und Piophinose. 

Bon den Thoren jeien erwähnt: dag Waſſerthor, das 
Fiſchthor, das Ephraimsthor, das Quellenthor, das Ditthor, 
das Hauptwachtthor, das Schafthor, das Miſtthor, das 
Thalthor, das Roßthor und dag alte Thor. 


Anhang, 


XIV. Wohnungen und Ssausgeräfe. 

Zu Wohnungen wurden benügt: Höhlen, Zelte, Hütten, 
Häuſer aus Quader- und Biegeliteinen erbaut. 

Die Himmergeräte bejtanden in Tiſchen, Sophas, 
Stühlen, Lampen, Metallipiegeln, Teppichen. 

—WB 

Die Städte unterſchieden ſich von den Dörfern 
dadurch, daß erſtere mit Mauern umgeben waren. 

Dörfer und Flecken wichen nur im Bezug auf 
Größe und Bevölkerungszahl von einander ab. 


Wo e3 möglich war, erbaute man die Städte-auf Höhen, 
Hügeln und Berge der bejjeren Verteidigung halber. 

An den Thoren der Städte wınden öffentliche Ver— 
yammlungen und Gerichtsverhandlungen abgehalten. 
XVI. Stleidung. 

Die Kleidung der Israeliten war weit, lang und 
leicht umd verjchteden nach Gejchlecht, Alter, Stand und 
Vermögen. Die der Männer beitand aus einem Unterfleid 
— Kesoneth, Gürtel, Mantel oder Dberfleid — Möil, daran 
die Zizith — Schaufäden befejtigt waren (Talıth), Beinkleider 
und Stopfbededung von Linnen, an den Füßen Sandalen. 
Die Kleider durften nicht aus einer Miſchung von Wolle 
und Linnen bejtehen (Schaatnes.) 

Die Kleidung der Frauen war weſentlich verjchieden 
von der der Männer. Der Schleter war ein umentbehrliches 
Kleidungsſtück der rauen. (Schon bei Nebeda.) Bubfüchtige 
Frauen trugen vielerler Kleidungsſtücke und Gejchmeide wie: 
Halbmonde, Nebe, Glöckchen, Gehänge, Diademe, Fußkettchen, 
Armbänder, Ringe, Naſenringe, alles aus ſchwerem gedie— 
genem Golde. 


XVII. Nahrungsmittel. 

Einfachheit der Speiſen und Getränke, Mäßigkeit im 
Genuſſe war den Israeliten eigentümlich. Die Hauptnahrungs— 
mittel waren a) aus dem Pflanzenreiche: Alle Arten 
Getreide, Baumfrüchte, Hülfenfrüchte, Gemüſe, Dattelhonig, 
Wein. b) Aus dem Tierreiche, die im 3. und 5. Bud) 
Moſe erlaubten Tiere, Fiiche und Vögel. Salz durfte bei 
feiner Mahlzeit fehlen. Es ift ein Zeichen des Bundes, 
ein Bild der Dauer, der Treue und des Friedens; aber auch 
ein Bild der Zeritörung. (Joſua und Abimelech.) 


XVII. 28iffenfchaft, Kunſt, Gewerbe 1. Auterricht. 
Obwohl die israelitiſche Staatseinrichtung auf Betrieb 
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des Ackerbaues und der Viehzucht gegründet war, ſo wurde doch 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe nicht vernachläſſigt. So finden 
wir berühmte Aſtronomen, Mathematiker, Ärzte, Dichter, 
Vokal- und Inſtrumentalmuſiker, Erzgießer, Töpfer, Schloſſer, 
Schmiede ſowie alle Arten von Handwerkern. Maler und 
Bildhauer findet man um deswillen nicht, weil die Aus— 
führung dieſer Künſte für den Israeliten mit dem zweiten 
Gebote im Widerſpruche ſteht. 

Für den Unterricht der Kinder, insbeſondere der Söhne, 
war jeder Vater verpflichtet. Dieſer Unterricht umfaßte die 
Unterweiſung in der Geſetzeskunde; zunächſt in der Bibel, 
ſpäter in Talmud, nach dem Ausſpruche der Schrift: 
5. B. M. 6, 7. „Und du ſollſt ſie einſchärfen deinen Söhnen“. 
Doch gab es ſpäter Schulen, in welchen Knaben und Jüng— 
linge in dieſen Disziplinen Unterricht erhielten. Die Propheten— 
ſchulen zur Zeit Samuels, Talmudſchulen des Rabbi Jochanan 
ben Sakkai und viele andere. 

In den legten Dezennien wurden von der „Alliance 
Israelite Schulen nach europätichen Muſter gegründet, ın 
welchen neben dem Hebräiſchen, im Franzöſiſchen, Engliſchen, 
Deutihen und ım verschiedenen Wiſſenſchaften Unterricht 
erteilt wird. Ebenſo bejteht eine Handwerker: und eine 
Ackerbauſchule. 

Kolonien. 

In den letzten Jahrzehnten iſt man eifrig bemüht, das 
Land Paläſtina zu koloniſieren und durch ernſtliche Arbeit 
die alte Fruchtbarkeit des Landes zu erzielen. Insbeſondere 
mühet ſich in dieſer Weiſe die „Alliance Israelite“ und die 
„Zionsfreunde“. Erſtere unterhält eine Ackerbauſchule 
in Jaffa. Durch die Bemühung und anſehnlichen Geldopfer 
beider Vereinigungen ſind zahlreiche Anſiedlungen im 
Süden Paläſtinas erſtanden. Dieſe Anſiedler ſind zumeiſt 
zahlreiche, eingewanderte ruſſiſche Flüchtlinge und befaſſen 


ſich mit Acker- und Weinbau, mit Viehzucht, Seiden— 
zucht, Bienenzucht u. ſ. w. Von den Kolonien, die es zum 
Teil bereits zu ſchönen Erfolgen brachten, ſind zu nennen: 
Riſchon-Lezion, Peſach-tikwah, Hadara, Ekron, Roſch-Pinah, 
Rechowoth, Samarin, Jehudia. 

XIX. Verkehr. 

Das Land hatte gute und ſtets gerichtete Verkehrsſtraßen 
(Derech hamelech — Staatsſtraße.) Maultiere, Eſel und 
Pferde wurden als Zug-und Laſttiere benützt. Im neueſter 
Zeit hat Paläſtina auch eine Eiſenbahn erhalten, die durch 
eine franzöſiſche Geſellſchaft von Jaffa nah Jeruſalem 
gebaut und im Jahre 1889 dem Verkehr übergeben wurde. 
Gegenwärtig wird ein Schienenſtrang von Acko nach Damaskus 
gelegt. Schifffahrt trieben die Israeliten ebenfalls, insbeſondere 
Dan und Aſer, aber den Phöniciern gegenüber konnten ſie 
keine Erfolge erzielen. (Salomo hatte Schiffe auf dem 
Meere, die alle drei Jahre aus dem Goldlande Ophir zurück— 
kehrten, reich beladen mit Schätzen aller Art.) 

XX. Alphabetiſch geordnetes Städteverzeichnis. 

a) Städte Indäas. 

Ai, nordweſtlich von Jericho. Joſua, Diebſtahl Achans. 

Anathoth, im Stamme Benjamin, nordweſtlich von Jeruſalem. 
(Geburtsort des Propheten Jeremiah.) 

Ajalon, im Stamme Dan. („Im Thale Ajalon“ Joſua.) 

Asdod, unweit Jaffa, Philiſterſtadt. (Dagon, Eli, Samuel.) 

Askalon, Philiſterſtadt, weſtlich von Aſdod. (Simſon, Bundes— 
lade.) 

Bachurim, öſtlich von Jeruſalem. (David und Abſalom.) 

Bene-Berak im Stamme Dan. (Hochſchule des Rabbi Akiba. 
Hagadah von Peſach.) 

Beer-Seba, ſüdlichſte Stadt Paläſtinas im Stamme Juda. 
„Von Dan bis Beer-Seba“ bezeichnet die ganze Länge 
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de3 Landes. (Abraham und Abimelech, Iſak und Jakob 

wohnen dajelbit.) 

Beth-El, Gotteshaus zwischen den Stämmen Benjamin und 
Ephraim, es ward auch „Lus“ genannt. (Sefobs Traum, 
Kälberdienft, Serobeam, Amazia, Amos, Joſia). Später 
wurde e8 „Beth Aven“ genannt „Haus des Abjcheues.“ 

Beth-Lechem, im Stamme Juda jüdlich von Jeruſalem, auch 
„Ephrath“ genannt. (Rahels Grab, Ruth, Davids Geburts- 
itätte, Waſſerleitung Salomos.) 

Beth-Schemeſch — Sonnenhaus. (Die Bundeslade wurde 
von den Philiſtern dorthin zurückgeſandt. Amazia.) 

Beth-Zur, zwischen Serujalem und Hebron. (Steg der Makka— 
bäer über Lyſias.) 

Saejarea, von Herodes erbaut und jo genannt. (Nach der 
II. gerftörung Jeruſalemswar Caeſarea die Hauptjtadt des 
Yandes. Rabbi Hojea, Zeitgenofje des Rabbi Chaninah 
hatte eine Gelehrtenſchule dortſelbſt.) 

Ekron, die nördliche Hauptſtadt der Philiſter. (Samuel. Goliath.) 

En-gedi, im Stamme Juda. (Palmenbau.) 

Eſchtaol, im Stamme Juda. (Simſon.) „Zwiſchen Zoreah 
und Eſchtaol“. 

Gath, eine Philiſterſtadt. (Goliath — David.) 

Gaza, eine Philiſterſtadt, Ts Stunde vom Meere. 
(Joſua, Sımjon, die Bundeslade, Eli und Samuel). 

Serar, (Aufenthalt Abrahams und. Siats bei Abimelech,) 

zwiſchen Beer-jeba und Aſſah gelegen. 

Gibeah, im Stamme Benjamin. (Geburtsort Sauls.) 


Gibeon, im Stamme Benjamin. (Joſua und die Gibeoniten. 
Salomos Traum.) 


Gilgal — (Abwälzen) zwiſchen Jericho und dem Jordan. 


— Peſachfeſt im Lande, Saul und Samuel, Agag, 
Elia und Eliſa.) 


Hebron, ſüdlich von Jeruſalem. (Höhle-Machpelah, Anakim 
— Rieſen, Kundjchafter Moſes, Davids Nefidenz 7!» 
Sahre, Abjalon.) 

Joppe, = Jaffa = Schönheit im Stamme Dan. Hafenstadt 
am Mittelmeere. (Eijenbahnitation.) 

Jericho, ungefähr 7 km. vom Jordan. (Joſua, Nachab, 
Joſuas Fluch, Eliah, Eliſa heilt das Waſſer, Chiel aus 
Bet-El erbaut die Stadt 3. 3. Achabs wieder auf, durch 
Nojen, Balſam und Balmen berühmt. 

Jeruſalem, Salen, Zion, Sebus, heilige Stadt, Stadt Gottes, 
zu Juda und Benjamin gehörend. Hauptſtadt Des 
Neiches. Näheres darüber ſ. obeı. 

Sarmel, öjtlih von Hebron, im Stamme Juda, abal 
und Abigatl.) 

tedeich, im Süden des Stammes Juda. 

Kirjath-Baal, Kirjath-Iearim — Waldftadt im Stamme Juda. 
(David holt von da die Bundeslade nah Jeruſalem. 
Geburtsort des Propheten Uriah, welchen Jojakim er: 
morden läßt.) 

Maon, im Stamme Sehuda. (Nabals Wohnort.) 

Michmaſch, im Stamme Benjamin. (Sieg Jonathans und 
Sauls über die Bhiltiter.) 

Mizpab, im Stamme Juda, gleichnamiger Ort im Stamme 
Benjamin Samuel, Saul.) 

Modiim, Flecken bei Jeruſalem. (Hasmonäer.) 

Nob, Brieiterftadtin Benjamin. (David, Abimelech, Doeg, Saul.) 

Ramah, im Stamme Benjamin. (Samuels Wohnung, 
Jeremijah.) 

Siph, an der edomitiſchen Grenze im Stamme Suda (David 
und Saul.) 

Timnatha, zumeift den Philiſtern gehörend, an der Grenze 
Judas, Speziell dem Stamme Dan zugeteilt (Simjon mit 
dem Löwen kämpfend, Hochzeit, Simjons Weib.) 


Zoreab, im Stamme Juda. (Geburtsort Simſons.) 

Biklag, an der Südgrenze Judas. (David wohnt da ein 
Fahr und 6 Monate.) 

Zar, am Toten Meer. (Zufluchtsjtätte des Lot.) 

b) Städte Samarias. 

Amel Macholah, Geburtsort Elija2. 

Beth-Eharan, im Stamme Ephraim. 

Berh-Schean-Schthopolis, zum Stamme Manafie gehörig, Liegt 
aber in Iſſachar. (Die Leichen Sauls und jeiner Söhne.) 

Dothan, im Stamme Sebulun. (Joſef wird da verkauft, 
Eliſa und die Syrer.) 

Sejreel, im Stamme Ephraim. (Iſboſeth, Gegenkönig Davids, 
Nejivenzitadt der Könige vom Neiche Israel, Nabot, Joram, 
Iſebel, Jehu.) 

Schechem-Sichem-Nablus, im Stamme Ephraim. (Jakob, 
Dinah, Grab Joſephs, Abimelech). 

Siloh, im Stamme Ephraim, (Stiftshütte, Eli und Chana, 
Samuel, Achijah der Prophet und Jerobeam.) 

Schomron-Samartia, im Stamme Ephram von Omrt erbaut. 
(Reſidenz der Könige des Neiches Israel, Hungersnot duch 
Belagerung zur Zeit Eliſas, Salmanajfer.) 

ZTebez, im Stamme Ephraim, bei der Stadt Sichem. (Tod 
Abimelechs.) 

Timnath-Serach, im Stamme Ephraim, ungefähr 7 km 
jüdmeltlich von Sichem. (Grab Joſuas, deſſen Vaters 

- Nun und Slalebs.) 

Tirzah, im Stamme Ephraim. (I. Reſidenz der Könige des 
Neiches Israel. Simri zündet den Palaſt an und stirbt 

in den Flammen.) 


c) Städte Galiläas. 


Achſib — Kefib im Stamme Afer, ungefähr 7 km. von 
Akko. (Kaleb.) 
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Akko — Ptolomais, im Stamme Aſer, am -Mittelmeere, 
Hafenjtadt. (Eijenbahn nach Damaskıs im Bau.) 

Dan — Lajiſch, Leichen, Lachiih am Sordan. „Von Dan 
b18 Beer-Seba." (Serobeam, Kälberdienft.) 

Dimnah — Rımon, Levitenitadt im Stamme Sebulun. 

En-Dor, im Stamme Iſſachar. (Baraf, Saul und Die 
Totenbeſchwörerin.) 

Chaifah, im Stamme Aſcher, am Mittelmeere. (In der 
Nähe wurde die Purpurſchnecke gefangen. Chalſon. Zizith.) 

Charoſcheth-haggojim, ım Stamme Naphthali. EGiſſeras 
Wohnort.) 

Chazor, im Stamme Naphthali. (Jabin, Deborah und Barak) 

Gamala, Gamla vermutlich im Stamme Naphthali. 

Jotapata, Bergfeſte im Stamme Sebulun. 

Kedeſch, in Naphthali, Freiſtadt. (Geburtsort Baraks.) 

Kinereth — Chinereth am See gleichen Namens in Naphthali. 

Megiddo, in Ephraim zu Menaſſe gehörig am Kiſon. (Die 
Könige Achaſiah und Joſia ſtarben daſelbſt.) 

Rimon, ſiehe Dimnah. 

Schunem, in Iſſachar. (Eliſa und die Sunamith.) 

Sephoris Kitron — Diocäſarea, Sitz berühmter Talmudiſten, 
im Stamme Sebulun. 

Tiberias, am See Chinereth. (Hohe Schule des Rabbi 
Jehuda Hannaſi. Maſorethen, Vokale der hebräiſchen 
Sprache. Warme Heilquellen.) 

Zidon — Sidon, am Mittelmeere, in Aſcher, von den 
Phöniciern beſetzt, Handelsplatz.) 

Zafed — Zefath in Naphthali auf einem Berge erbaut. 
Zarephath — Sareptah, zwiſchen Sidon und Tyrus. Eliſa.) 
d) Städte Peräas. 

Aſchteroth-Karnajim, (Sitz des Königs Og von Baſan.) 

Baal-Meon, im Stamme Röuben. 

Beth-Haran, in Gad, am Jordan. 
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Beth-Hajeſchimoth, in Röuben, (letter Lagerplatz der Israeliten, 
jenſeits des Jordan.) 

Beth-Peor, in Röuben. 

Bezer, in Réöuben, (Freiſtadt.) 

Cäſarea-Philippi, in Oſt-Menaſſe, am Fuße des Hermon, 
an einer Quelle des Jordans gelegen. 

Edréi, in Menaſſe, Hauptſtadt von Baſan. 

Golan in Baſan, zum Stamme Menaſſe gehörig. (Freiſtadt.) 

Hesbon, Hauptſtadt der Amoniter, im Stamme Neuben. 

Jabeſch in Gilead. (Nachaſch und Saul. Der Stamm Ben— 
jamin holt ſich die Jungfrauen.) 

Jahzah, in Neuben. (Sichon wird von Moſes beſiegt, Jephtah 
beſiegt die Amoniter.) 

Jagbeha, in Gad. (Gideon gegen die Midjaniter). 

Machanaim, nahe dem Jabbok in Gad. (Jakob. Iſboſeth 
wird zum Könige ausgerufen. David und Abſalom.) 

Mizpah, in Gilead. (Wohnort Jephtahs.) 

Nebo, in Réuben. (Moſes Tod.) 

Penuel, in Gad. (Jakob und der Engel, der Name Israel.) 

Ramoth, in Gilead — Ramoth-Mizpah im Stamme Gad. 
Freiſtadt. (Ahab und Joſaphat gegen die Syrer. Joram 
Haſael. Joſua der Prophetenſchüler.) 

Schittim, Jericho gegenüber. (Die Kundſchafter Jerichos. 
Balak und Bileam, Simri und Pinehas. Übergang über 
den Jordan.) 

Sukkoth, ſüdöſtlich von Beth-Schean im Stamme Gad. 

e) Freiſtädte 
im Oſtjordanlande: Bezer, Golam, Ramoth. 
im Weſtjordanlande: Libna, Sichem, Kedeſch. 


XXI. Grenz- und Nachbarvölker. 


1. Die Phönicier, nördlich und nordweſtlich von Paläſtina. 
(Tyrus-Zor, König Hiram, Iſebel.) 
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Die Philiſter im Weiten. (Ajkalon, Aſdod, Alta, Efron.) 
. Die Amalefiter im Süden. (Joſua, Gideon, Saul, Samuel, 


Agag, David.) 


. Die Edomiter — Idumäer, ſüdöſtlich von Paläſtina. 


Johann Hirkanos.) Horhohor der Berg — Per 
ſtarb Aharon. 


. Die Midjaniter, wahrſcheinlich ſüdöſtlich vom Toten 


Meere und zum Teil auf der Sinaihalbinſel. (Gideon.) 


Die Moabiter, öſtlich vom Toten Meere. (Ruth, Alex— 
ander Janai.) 


. Die Amoniter, öſtlich vom Jordan, zwiſchen dem Arnon 


und Jordan. (Jephthah, Rabba, David und Uriah, Joab.) 
Länder, welche in der bibliſchen Geſchichte 
erwähnt werden. 


. Die Syrer. (Achab, Eliſah, Auflöſung des Reiches Iſrael 


Naaman, Salmanaſſar.) 

Aſyrien —Meſopotamien Aram, nordöftlich 
von Paläſtina. (Vaterland Abrahams. Jakob und Laban.) 
Städte: Nachor, Haran, Dameſek-Damaskus. 
Flüſſe: Euphrat, Tigris. (Ninive, Jonah.) 

Der höchſte Gebirgszug: Ararad an der Grenze 
Armeniens. 


„Babylonien mit der Hauptſtadt Babel am Perath 


Euphrath, öſtlich, jenſeits der großen ſyriſch-arabiſchen 
Wüſte. 


Perſien und Medien jetzt Weſt-Iran genannt. Haupt— 


ſtadt Suſa — Schuſchan am Kerah, einem Neben— 
fluße des Tigris. (Mordochai und Eſter, Daniel, Eſrah 
und Nehemiah.) 

AÄgypten, ſüdweſtlich von Paläſtina. Hauptfluß: Nil. 
Provinz Goſchen. Sukkoth. Pitom. Ramſes 
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XXII Sößen der Hadjibarvölker, 

die auch den Israeliten öfter zum Fallſtrick wurden: 
. Zewo haſchomajim — Himmelsheer: Sonne, Mond und 

Sterne. 
. Egel Mafechoh — gegoffene Tierbilder. (Agypten.) 
Aſchtoroth — Nitarte. (Phönicien.) 
. Aicherah. (Babylon.) 
. Baal = Herr im Gegenſatz zu Aſcherah, der Göttin, 

beiliger Baum. Abarten: 

Baal — Sebub der die Fliegenplage Abmwehrende. 
„ — Berith der den Bund Schüßende. 

ee Sen, 

» — Dagon, Nationalgöge der Philiſter. Er hatte 

einen Fiſchleib. 

„ — Meon, Gott der Wohnftätten. 

6. Moloch = Schickſalsgott, Fatum. (Amon) Sm Thale 

Hinom wurden ihm Kinder geopfert. 
. Kemoih — Bezwinger. (Moab.) 
. Zeraphim = Hausgöte. (Laban.) 
XXIII. Die Hinai-Ssalbinfel: 

zwischen Aſien und Afrika, zunächit zwiſchen Ägypten und 
Arabien, wird von beiden Armen des arabifchen Meerbufeng 
eingeſchloſſen. 

Im engeren Sinne begreift man darunter das Land, 
welches ſich bis zur Hadſchiſtraße im Norden oder bis zum 
Golf von Suez und Akaba ausbreitet. 

Die Halbinſel bildet ein rechtwinkliges Dreieck. Die 
zwei Hauptgebirgsgruppen der Halbinſel ſind: das Siwai- 
und das Serbalgebirge. 

Die Sinaigruppe befteht aus drei Gebirgsitücen. Der 
Mittelfte wird genannt: Dichebel Muſa Wojesberg 
oder auch Horeb. 
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Geſetzgebung. Bierzig jährige Wanderung der Israeliten 
duch die Wüſte diefer Halbinfel. Die wichtigiten Lager— 
plätze ſind: Bon Ramſes zogen fie nach Sukkoth, von 
da nach Etham, von da nach Birhachiroth am roten Meere, 
dann kamen te, nach dem Zuge durchs rote Meer nach 
Marah, Wüſte Sur, Elim, Wüſte Paran, Nephidim, Wüſte 
Sinai, Kiwroth-Hataawoh, Chazeroth, Ezjon-Gower, Wüſte 
Zin, Kadeſch, Hor-Hohor. Hier ſtarb Ahron. Sie umzogen 
die Länder, Edom, Moab, Amon und lagerten in der Ebene 
Moab am Jordan, Jericho gegenüber. 
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Stamm Eimth eilung : 


1. Juda | 
2. Sumeon | 
3. Benjamin 

4. Dan 

5. Zphratm: 
6. Manrasse | 
1. JSsaschar 

5. Sebulon 
9. Asser | 
10. Naprıtali | 
4. Gad | 
12. Ruben. | 











Spätere Eintheilung: 


| 
| 
I. Galclaea 1. Samarıa | 
M.Judaea N. /eraea. 
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